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Mit Hochfürstlich > Markgräflich » Badischem gnädigstem prwilegis .

, vom 5 Sepk .
Nach Briefen aus Gradiska dürstc » die Bosnier

Doch die Ruhe bald wieder mitcrbrcchcn . Der Gou¬
verneur von Bosnien , Baffa von Travnrck , steht Mi¬
schen Banjalnka und Jaicza im Lager und sammelt
immer mehrere Truppen und der Baffa Gcharandlia
iß mir cmcmScdMacm Junakeu oder Waghälsen nach
der trocknen Kränze marschüt , um dort einen Ein¬
fall zu versuchen. Ader an dem Berdirer Distrikt
läßt sich kein Türk mehr sehen , deswegen sind auch
unsre vor Berbic ansgcßcltten Vorposten eingezogcn
worden und ein Thei ! des Gradiskanerregimcnts , wel¬
cher vor dieser Festung gelagert stund , hat sich über
die Save zurückgezogen und am Glacis v »n Altqra -
diska gelagert . I " der mit Berbir gewonnenen Wal¬
dung sind beständig 150 Arbeiter aus dem Psscheger
Komilat mit Holzschlagen beschäftigt , das man so¬
dann auf der Sawe nach Syrmien adführt . Haupt¬
mann Forquin , der in Berbir die Bauaussicht hakte,
ist aus deiondern Befehl des Feldmarschaös zur grofen
Armee abgegangen und die Amsichc des Baus ist
dem Iuaenieursturlieulnank Vm -derft» überkragen wor¬
den . General Quosdanomch bat den Giänttordon
von Gradiska bis Dubvschatz dereißr und überall den
Posten geschärften Bcftbl erlheük , keinen türkischen
Nnter Hanen umer uzend einem Vorwand auf unsre
Seile zu lassen , wu ! sie wir den Ansgewaadkrten
iu Freulld -chaft sieben und nur unsre S ' ärkc oder
Schwäche ausknndschaften wollen. Bor einigen Ta¬
gen har man 7 Mann von dem entlaß» «, Freikorps
in Jaiftanacz nwiM , die im Begriff waren nech
Bost on über zu laufen . Diese Leute können cas
Rauben nicht lassen , erst gegen Ende August wurde
der Hofrrchter auf der Drackou iyuclen Herrschaft
Gutiua des Nachts von solchen Räubern überfallen
und sehr übel bcha» delt. Seine gen . e Baarschaft von
yvc> fl . und die beträchtliche herrschaftliche Kasse wur¬
de ansgeraubt .

Gräz , vom 7 Gepk .
Einem Gerücht znfsige , haben die Türken , 7022

Mann an der Zahl , die Festung Novt überrumpeln
w . llen . Unsre dasige Besatzung , d,e von den Ab-
- chre« des Feinds Wind hatte l ließ ihn ruhi^ heran-

Nchtn , hcrnächst die fammtliche Artillerie Mrs Hm
spielen , so , daß über 2O2O Tl '

wken auf der SlcstL
blieben. Z « gleicher Zeit rückte aus der Festung ein«
Abthciiung von KavaLerie , welche den Türken in dl«
Flanke siel und sie völlig zcrstr 'ertte .

Wien , vom 14 Sepr .
Nur aümäbluz entdeckt sich der Plan , wekchc» HrV

Laudon , um Belgrad zu erobern , entworfen hat p Man -
Seht mrd hört nun , daß nichts weniger , als durch
einen frischen Angriff , oder durch ein höllisches Ka -
nonenftuer diese Festung soft zerschmettert werden ,
sondern die ganze Absicht LaudvnS geht dalnn r
Anfänglich mit einer zahlreichen Armer auf zwey Sei¬
ten in Servien rinzubrcchcn ; dann in einer ziemlich
weiten Entfernung Belgrad einzuschlicssen und end¬
lich , während dieftuBewegungen - zu suchen , den Feindew
eine Hauptdataille zu liefern . Die Besatzung vorr
Semli « aber hat , bis auf weitre Ordre während die¬
ser Zeit nur von ihrer Seite für das Emdrcchen de«
Feinde zu sorgen , so wie General Watteiisftben mir
eine « zahlreichen Mannschaft bey Mehadia das Banns
zu decken hat : wo sodann sich erst zeigen muß , auf
welche Art Belgrad am leichtesten zu erobern «ev.
Asten Anstalten zufolge , Hofe man , daß eme ziem ft»
che Anzahl unsrer Truppen in Servien Wmttrguar »
Ncre ballen werden ; iedoch hoft man nicht , daß uns¬
re rechtschaffne« Krieger noch m diesem ' Iahx . auf dem
Festungswcrkeru Bc -grads denk siegreichen Heer Oester¬
reichs die Gesundheit trinken werden , wie es di«
Feind « im vorigen Jahr auf den Mauern von Tcmas -
war zu thun hofften.

Metz , vom 14 Gspt .
Das 2tr Bataillon vsn Salm und ' das 2te von

Monsieur sind de» IO. d . SLU hier nach Tbisnviör :
aufgcbcocdcn und ' haben die daüibst in Besatzung ge¬
legnen beyde Regimenter Bretagne und Arche adge-
lößt. Letzires geht » ach Flandern und erstres mär -
schiele den nämlichen Tag hiesige Stadt vorder, nach,
Henningen ins Elsas , ws es das Regiment Bvnr -
gogne avisßt , das schon einige Jahre da zur Bc ---
satzung gestanden hat . Der Kommandsnt von Thi -
onville beklagt sich sehr über beyde erstre Regimenter ^
die mit den Bürget vereinigt , denselben gezwungen ^
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dir Schlüsse! der Stadt abzugebcn und sich in der
Stille nach Metz zu flüchten! wo er sich wirklich
«sch aufhält. Das Schwcizerregiment Casteias . wel¬
ches auf feinem Marsch nach Paris in TMonvisic aus-
jnruhen beordert war , mußte daselbst durchmarsch, -
ren , ohne Halt machen ;u dürfen , in n die v . nden
Regimenter auf bcyden Seiten der , ^uptstraße nur
der unter Waffen stelzenden Bürgersch t ein Svalicr
machten , wodurch die Schweizer , mgeachret diesel¬
ben von harten Märschen sehr abgev . ltel waren, oh¬
ne einigen Aufenthalt weiter fort - ad mm a,d .-m
Thor hinansmarschtren mußten , l nre Garnison yat
die hiesige Bürgerschaft bisher immer in Rnvecc ge,
halten und , deshalden ein sehr schmeichelhaftes Be-
iobnngssMiben von dem Kriegs . ! , aister Herrn de La¬
tour dü Pin im Namen des , - onigo erhalten , wel¬
ches dieser Tagen in Gcg wart des hiesige « Gou¬
verneurs He m von Boull c der unter Gewehr ste¬
henden Bürgerschaft öffentlich vorgcleftn ward. Drcy
Bürger , w lche bey dem hiesigen Auflauf die Sturm «
klocke anzogen , sind gleich dcvm Kovf ergriffen und
den folgenden Tag zur Äalee : e «arbett vec,rlhei!t wor¬
ben. Dieses Verfahren »nb die geschärften Befehle ,die diesiger Garnison gegrve« wurden , waren hinrei¬
chend , die Bürg rschast im Zaum zu halten .

Usten , vom « 6 Sep .
Bald möchte man fragen , ob die beiden grossen

Armeen , unter dem Großvczier und dem ' alten Ka -
puran Pascha sichs im dtßiährigen Feldzug zum Ge¬
setz gemacht hätten, keiner feindlichen Armee unter die
Avgkn zu treten ? wenigstens sind die z Monate Ju¬
lius, August und Sept . in welchen die Türken sonst
iyät -g zu seyn pflegten, bald vollends verflossen und in
ganz Europa weH mau poch nicht zuverläßig , wo die - -
se Armeen stehen ; eben so still ist es von der grossen
türkischen Flotte im schwarzen Meer , die doch der
Rußischen weit überlegen scy» soll.

Lüttich , vom 16 Sept .
Da die Zurückkunst unsers Fürsten bey den gegen¬

wärtigen Umständen immer norhwcnbigcr scheint , so,
haben die Stände desfalls neuerdings an Se . Hsch -
fürstl . Gnaden folgendes Schreiben erlassen :« Die Stände haben nitt der änscrstcn Verwunde,
rung vernommen , was für einen schlechten Erfolg die
ein Eu . Hochfürstl . Gnaden gefertigte Abgeordnete ge¬
habt habe . Sie hatten sich geschmeichelt , Hechstda--
sclbe würden sich um so weniger den Wünschen des
Volks entziehen, welches einstimmig Höchstdcro Ge¬
genwart verlangt, als Eu . Hochfürstl . Gnaden , noch
ehe sie daran dachten, das Land zu verlassen, verspra¬
chen, stündlich bereit zu seyn , sich zur Versicherung
ihrer Ruhe und Glückseligkeit in die Arme des Volks

zu werft» . Laut Höchstdcro Erklärung vom Men S .M . versuchen wir uns keineswegs der gegen unsre Ab¬
geordnete g 'äufferten Verweigerung unsers Verlangensn .' mljch : daß Höch idiestlbe sich Mit uns vereinigenmöane . ! , um d e Wukttiigen des höchstpreißlichc»Reichst mimergu chts za Wetzlar zu verhindern . Wie
Lauben gnm , d -H Eu . Hochfürstl . Gnaden die misli-
ch : a Folgen , weiche aus dieser Verweigerung und ausDero veriangcc er Abwesenheit entspringen können,nicht ungesehen haben . Falts Höchstderoftlben einzi-
g r Beweggrund sich auf die Besorgniß wegen der
Unruhen süßet, so können sie sich durch die Thal
überzeugen , daß die öffenlliche Rahe nicht einen Au¬
genblick gestört worden ist und die Eintracht zwischenden z Ebtänden ununterbrochen geherrscht hat ; allein,wos. rn auch diese Bessrgniße gegründet gewesen wä¬
ren , so müssen wir doch Eu . Hochfürstl . Gnaden sa¬
gen , daß das Haupt der Nation sich eben in den Au¬
genblicke» der Unruhe seinem Volk nicht entziehendarf « „ Wir erneuern im Namen dieser Nation
unser dringendes Gesuch und bitte » Eu. Hochfürstl .Gnaden , dem Misvergnügen und dem allgemeinenMurren durch Dero Rückkehr znvorzukommcn . Inder Furcht, sich in seiner Hoffnung betrogen zu sehen, ,könnte das Volk gefährliche Ausschweifungen begehen.Nur mit Ungeduld ertragt cs die Hindernisse , wodurchdie von Eu . Hochfürstl. Gnaden zur Abstellung der
Mißbräuche und Erleichterung der dürftigen Volks¬
kiaffe selbst zusammenberufnen Glieder der gesetzgeben¬den Macht fast bey jedem Schritt aufgchalten werden .Diese Ungeduld kann höher steigen und der völlige
Untergang des Lands wäre alsdann die unausbleibli¬
che Folge davon . « „ Sind auch diese wichtige Be.

^ trachcun . en noch nicht hinlänglich , umEu . Hochfürstl.Gnaden zur Rückkehr in den Schoos Dero Volks zubewegen, um sich selbst mit dessen Wohlfahrt zu be¬
schäftigen, so können sie doch nicht umhin , entweder
ihrem Kanzler oder irgend einem andern die Macht
zur Bekräftigung der Gesetze ungesäumt anzuvertraucn.Höchstvieselbe glauben nicht, daß in gegenwärtigenUmständen eine Menge Fälle Untreren können, welche
diele Bekräftigung schleunigst erforderten . Wir haben
diese Noth venvigkeit bereits wegen der Ausfuhr deS
Eetraidö nach der Fremden schmerzlichst empfunden .«Wir sind mir der tiefsten Ehrfurcht rc.

Paris , vom 17 Sept .
Die National - Versammlung beschloß heute zwarnichts , emwarf jedoch einige Verordnungen, durch wel,

che Frankreichs älteste und der Franzosen itzige vor¬
züglichste Lftdlmgsgesctze, jn der neuen Verfassung be¬
stätigt werde » sollen ; denn wurde vorgeschlagen, zustummAus wie viel Abgeordneten die National-
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Versammlung bestehen , wie lang jede Sitzung dauern ;
und in welchem Monat jährlich ihre Eröffnung
geschehen soll ; endlich ward der geheiligten Person
des Königs Unverletzbarkeit ; der Krone Urnerlrcnn -
lichkett und des männliche » SeammS Erbfolge nach
der Erstgeburt mn gänzlicher Ausichüeffung des weib¬
lichen ' und dessen Nachkommen festgesetzt; des könig¬
lich ,panische» Hauses R - cytc auf Frankreichs Krone
wollten einige durchaus bestimmt Und die von Philipp
dem V. beschworne Verzicht oder Entsagung dieser
Erbfolge bcy Best tgkmg des spanischen Throns ftycr-
lich unb als Gcwtz guweheissen »Pissen ; dem aber?
zog von Orleans wurde hiedurch , auf den Fall
hin , Falls einmal für feinen Nachkommen dazu
sich Gelegenheit tardietcn ioltte, eimgcrmassc »
Frankreichs Erb - rdcr Thronfolge versichett ; die
Nacionalverfauimlung ^ nd aber, h '. crinnen etwas fest
jlisttzm nicht füc . ut nndderintrr Dersammlkinggegen-
wärtige Hcrwg von Orleans verlies , während kiesen
V rhanklnngen die Versammlung ; seitdem trägt man
sich mit dem Gerücht , Spaniens Monarch wolle die
jwsschm denken Monarchien Frankreich und Spanien
bestehenden Familirnvcrträgc , wofern in denselben
Aendrungcn nach eigner WMkühr vorgenommcn wer¬
den würden , Aufheben , voreilige Mulhmassungen sind
jedoch noch nicht Wirklichkeit und bis solche Mulh¬
massungen in Wirklicnkell übergeben , braucht es oft
lange Zeit. Des Königs Maiestär haben auf Vor¬
stellungen der Nationalversammlung nicht nur zu Ver¬
sailles , soudetn auch zu Paris den jtzigen Zeiten und
Umständen genau angemcßne Wochenmärkte, zum
Beßren dieser Städte und ihrer Bewohner angeord-
yel ; alle i » der Gcncrali 'är von Paris angesessene
Gütev - Eigcnthümer , Handballern und Pächter
müssen mit Fruchten Märkte besuchen und rz Stun¬
den um Paris herum sind aste Fruchtmärkte besagter
Hauptstadt Paris vorkäuflich unk ganz ausschließlich
unterworfen, Versailles genießt mit Paris hierin »
gleiche Rechte, um müsse» die Einkäufer von Versailles
von der Municipaliläc mVerseuUesunterschriebneSchcl-
ne vorzeigen ; in Rücksicht der Befolgung , welche da¬
hin abzweckt , die damit verbundnen guten Absichten zu
erreichen , sollen die Municwalitäreu , dieser Verord.
vung wegen, sich imtmpanbcr harmonisch verste¬
hen ; die Verordnung selbst soll die Nationalver¬
sammlung drucken , verlanibaren , amchlagen und im
Pariser Generalitats - Bezirk von asten Kanzeln ab¬
lesen lassen. Eine andre königliche Verordnung
befiehlt, künftig asten Soldaten , ohmUntcrfHied, esscy
von der Kavallerie oder Infanterie und von welcher
Natwn oder Regiment es woste , von km Tag an ,
da eine Capitulalion sich enöigt , ohne mindeste Ein-
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Wendung , oder Zurückhaltung den Abschied auszufer-
tigen und einzuhäadlgen. Die zur Natlsnalgarde
üdergangne mit den Pariser Bürgern vereinigte ftan,
zösischeGarde fügt Ach noch nicht der gehörigenOrdnung ;
seitdem man unter sie lene grosse» Summen, welche man
für sie aus vermemtlich ihnen gehörigen Effecten geschöpft
und unter sie vercheilt hat u. nun von ihnen alle vcrschwen «
det sind , weigern sie sich ihrcPßtchlenzu erfüllen , viele reis«
sen aus unb da sie sich keiner Ordnung fügen wollen s»
wünscht man gleichsam , daß sie alle giengen . Herr Perrier,
welcher die gross Mechsnick der durchs Feuer getrie¬
ben werdendenWafferpnmpen erfunden und bis zum äu.s-
sersten Grad vecvollkomml, sie noch betreibt , bemerkte
jüngst bey den Invalide» , welche man , um ihnen nur
Unterhalt zu schaffen , auf Handw. ühlen im Tag-
iohn mahlen läßt , unverantwortlicheNachlässigkeit, zeigte
es an und riech , sie nach Akkord arbeite » und bezah¬
len zu lassen ; dieses brachte sie so auf , daß er und
sei» Ausieher m Gefahr waren , von ihnen gehangen
zu werden, deyde wurden jedoch noch in Sicherheit
gebracht ; bey immer noch hie und da unter dem
Volk entstehenden Unordnungen ist zu Versailles in .
ssndcehcll Herr Graf von Estaing, Befehlshaber der
National - Garbe daselbst, überaus vorsichtig und
wach , seine Klugheit . und Thätlgkeit kommt
jedem Ausvcnch zuvor oder unterdrückt ihn ganz ; be¬
sagter Herr Graf ließ dem Präsidenten der National .
Versammlung auzcigcn , er würbe auf die Ruhe der
Versammlung sein schärfstes Augenmerk richten und
er getraue sich das Volk in Schranken zu halten ; im '
Namen Ser Nationalversammlung nahm der Präsident
derselben diese Versicherung auf und , gewiß dem
Grafen von Estaing gereicht es zur wahren Ehre,
nach so vielen dem Vaterland geleisteten ersprieß¬
lichen Diensten , Beschützer der Repräsentanten des
Volks zu seyn. Dem Beyspiel der Pariser
Bürgerinnen und ihrer der National - Ver¬
sammlung dargebrachtcn Opfer der Großmuth und
des Patriotismus, folge» noch gar viele einzelne Unter ,
thanen , Civil - und militair Personen , Städte , Flecken,
Klöster , Gcncral - Lieutnauts , General . Einnehmers ,
Ritters , Landrichters re. mit theils sehr ansehnlichen
und in viele looo Lls . laufende Summen ; sie alle
einzeln und namentlich zu neunen , würde , (wie wir
jüngst schon tn unfern Blattern geäußert haben ) zu
wcitlänftig fallen . Ein Geistlicher von Fontainebleau
schlug jüngst vor , mft den Glocken eine Acndrung vor »
znnehmen, zu des Königreichs Vmheidlgung Geschütz
daraus zu giesen ; um Christen in Kirchen , run
darinnen Gott zu dienen , zu versammle» , ssyen
in Städten 2 Glocken und in Landörtern
eine hinlänglich ; er mißt ihnen viele böse Eigensshaf-
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ten bey ; ihr donnernder Schall erschüttert die Erde ,
schreckt die Menschen , verursacht Krankheiten re.
Die berühmte Bastille ist itzt wwcklich ganz rasßrt ;
die ungeheure Menge Materialien , woraus ihr Bau
bestund , wird mm nächstens zum öffentlichen Ver¬
kauf aussetzen .

Stockholm , vom 14 Sept .
Als der Paß von Hogfors den 12 . Juli in Gegen¬

wart des Königs von Schweden erobert wurde , führ ,
te mau dejp König einen Gefangnen RnKiichei, Offi -
eicr von des in «Schweden erzognrn Fürsten Labsnofs
Regiment vor . Der König lies ihn auf das gütigste
behandeln , stellte ihm feinen Degen wieder zu , be¬
schenkte die schwedischen Jäger , die ihn gefangen - e.
nomme » hatten , weil sie chm seine Equipage und
Sachen gelassen , ließ durch seinen Adjuvanten , Ba¬
ron von Kiingsporn , einen höflichen Brief au den
Fürsten Labauof schreiben und mit diesem Brief
schickte er den Gefanzvcn in Begleitung eines schrvc-
Lischen Officicrs und Trompeters auf Parole zurück.
Als diese dcy den nißrsche» Vorposten , 5 . Werste von
den schwedischen Truppen , aukamen , erhielte » sie auf
zweimaliges Stoffen in die Trompete bloS einige Flin .
lenschüsse von den Kosacken zur Antwort , mußte » aiso
wieder zmückkehren. Als dem König hiervLn Be¬
richt abgestaktel wurde , ließ er durch den Baron
Klingworn an de » mit der rußischcn Galecrenßottc bey
Friedrichshamm liegenden Prrnjcn von Nassau schrei¬
ben und ihm die Begegnung , welche der Trompeter
erfahren , melden . Der König schrieb eigenhändig ei,
nige Zeiten in den Brief , worin » er cs dem Pciazen
gnädigst verwiest, daß er gegen chn diene vnö bat ihn um
seinen Einfluß , wegen künftiger Rkchecrirung -der Trom ->
perer . Der P nz ließ die Sr >üstsndvflag, - e , weh
che diesen Brief brache , auf das höflichste empfangen ,
entschuldigte sich aber , daß ec den Brief Sr . Schwe -
dffchen Majestät nicht jHsicicv beuutwsrten kobue ,
weil er dazu erst die ErlaudmZ des Graf » Mufstn -
Pnschkln haben müsse , unter dessen Kommando er
stehe . Den ayscen Juli brachte »me Kusssche Still -
standsstagge die Antwort des Prmzcn an den König
«nb a» den Baron von Klingspsrn . Zugleich war
eine Abschrift des Briefs bcygctüat , den Graf von
Mulsin - Puschkta bey dieser Gelegenheit an den Prin¬
zen geschrieben. Dieser Brief des Grafen war in
Form eines laugen und heftigen Mamlcsts , gicng bis
auf die Ursachen des von dem Kömg von Schweden
« nkernommnen Kriegs zurück und erklärte auslrück¬
lech : Dass es ein Krieg sey , der fei-,er N -ttur nach
eine Ast -' nah :ne von allgemei . cu R >' gcln des
Krirzs — und kaum zu dem Namen eines Kriegs

berechtigt seyn . Von der Behandlung des Trompe¬
ters wurde darum nichts rwäh . t .

Köln , vom 20 Sept .
Den izccn dieses ist der Kardinal von Brünne /

Erzdischoff vo» Sens und ehemaliger erster Staats »
mmister von Frankreich , unter einem andern beuchie»
Namen hier angekommeii . Se . Emme -, ; ve- . hcn
vorzüglich das Kabrnet und die Bchlwthek des Herrn -
Baron von Hiivsch. Der Herr Kardinal verweilte
sich besonders sehr lang in des Baron von Hüpsch
zahlreicher und schätzbarer Sammlung vom orientali¬
schen Handschriften und alten europäische« Manuscrip -
ten. Se . Eminenz gaben dadey viele Beweise einen
gründlichen Kemttmß der alten Literatur .

Schreibens Straßbnrg , vom 2Z Septt
Von perfchiednen Orten her , wurde unsrer Stadt

der Vorwurf gemacht , sie allem zögere m ganz
Frankreich , ihre innere Ruhe durch eine regulirte Bür¬
gerwache zu versichern, allein , vhngcachtel lokal Um¬
stände obwaltetem , so ließ sich in einer Garmsons -
Slabt nichts übereilen . Nie» aber wird m kurzem ,
nach dem gedruckten Plan , die Bürgcrwache Cantsns -
welse sormirc werden , fv , daß ausser diesem regulir -
ten Regiment , noch eine Lcgww Reuter Mid ein Frei¬
korps zu Fuß , aus lauter jungen Bürgern bestehend,.
crriet- tet werden wipd. , zu welchem das seither br«
siaiidne Jagerksrps und verschiednr Zünfte - Kom¬
pagnien , unter andern auch die des Herrn Pasqriay -
vvm Spiegel , welche siel, seither immer durch gmes ^
Verhalten und Disziplin ausgezeichnet und bereits dis
Waffenübmigen « ft- rur . hat , de» FuS ausmachen wer¬
den . Es ül eine wahre Freude diese junae » Leute
einherziehen zu sehen . Gestern wurde durch einem
Schluß der versammelten Bürgerschaft , diese Einrich¬
tung genehmigt .

Vermischte Nachrichten '.
Der «ach Consiancinopel gcgangne pohlnische Ge¬

sandte , Gras Bvtocki , hat seriicm Vaterland einem
Pallch , de« er in Lublin besitzt , bmch cm Schreiben
geschenkt , um daselbst Versammlungen zu halten ,
nachdem er ihn zuvor gänzlich hat repanren lassen .

Die aus Freibiirg im Breisgau nach Brüssel beor¬
derten 2 Bataillons von Bender sind auf folgende
Art verlegt worden . Vier Kompagnien vom Lechda-
taellvi. nach Mechcft' ; die 2 übrige » Kompagnien
nach Lierre z. 4 Kompagnien vom Oberbcusiiloii nach
Tirlemout , 2 rach Diest . Die Truppen , welche auf
den Grunze « vertheitt waren , ffnd nach Flandern ist»-
rückmarschttft
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